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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Duschrinne mit Ab-
laufrinne und Fliesenmulde für eine bodengleiche 
bzw. bodenebene, barrierefreie Duschbodenkons-
truktion.

[0002] Bodengleiche Duschbodenkonstruktionen 
sind bekannt und werden z. B. in den Dokumenten 
EP 1 630 309 A1, DE 20 2005 019 964 U1 und EP 1 
600 567 A2 beschrieben. In die Duschbodenkons-
truktion sind Wasserablauf rinnen aus Edelstahl ein-
gebaut, die von der Duschbodenoberfläche ablaufen-
des Wasser aufnehmen und einem üblichen Boden-
abwasserablaufsystem zuführen.

[0003] Eine bodengleiche Duschbodenkonstruktion 
ist ein Bodenteilbereich eines Raumes z. B. eines Ba-
dezimmers, in dem geduscht werden kann. Dieser 
Nassbereich weist das gleiche Bodenniveau wie der 
Fußboden des angrenzenden Trockenraumbereichs 
auf. Damit das beim Duschen ablaufende Wasser 
nicht in die benachbarten Bodenbereiche des Tro-
ckenraumbereichs vordringt, ist der Duschbodenbe-
reich durch ein Ablaufrinnensystem bzw. Duschrin-
nensystem abgegrenzt oder weist ein Gefälle zu ei-
nem Ablaufrinnensystem hin auf, so dass das Ab-
wasser vom Ablaufrinnensystem aufgefangen wer-
den kann.

[0004] Die Erfindung befasst sich mit gefliesten oder 
mit Natursteinplatten oder Kunststeinplatten oder 
Kunststoffplatten od. dgl. an sich bekannten Fußbo-
denplatten bedeckten Fußböden, in die Ablaufrinnen 
integriert sind. Dabei sind die Ablaufrinnen entweder 
mit einer Rostleiste oder mit einer sogenannten Flie-
senmulde abgedeckt.

[0005] Eine Fliesenmulde besteht in der Regel im 
wesentlichen aus einer verfliesbaren muldenförmi-
gen U-Profilleiste aus Edelstahl, die mit nach oben of-
fenem Profil in eine meist ebenfalls ein U-Profil auf-
weisende und mit nach oben offenem Profil in einen 
in die Duschbodenkonstruktion fest eingebauten Ab-
wasserablaufrinnenkörper eingesetzt ist und so be-
messen ist, dass randlich ein horizontaler und unter-
seitig ein vertikaler Abstand zur Bodenablaufrinne für 
den Durchlass von Duschabwasser gewährleistet ist. 
Dabei wird die Fliesenmulde mit Abstandhalteele-
menten in der Ablaufrinne positioniert und hoch be-
lastbar abgestützt und auf den jeweiligen Abstand zur 
Ablaufrinne unverrückbar, jedoch herausnehmbar 
gehalten. Die Abstandhalteelemente bestehen eben-
falls aus Edelstahl und sind meist an die Außenseite 
der Fliesenmulde angeschweißt. Im Innern der Mulde 
sind Fliesen oder Kunststeinplatten oder Naturstein-
platten oder Kunststoffplatten od. dgl. Bodenmateri-
alplatten verlegt, die meist durchgängig die gleichen 
Platten sind, mit denen der restliche Bodenbereich 
des Raumes ausgelegt ist (Ton in Ton), so dass eine 

optisch einheitlich wirkende Bodenoberfläche ausge-
bildet ist, oder in Kontrastfarben ausgelegt. Die Flie-
senmulde ist in Kombination mit der Ablaufrinne so 
ausgestaltet und eingebaut, dass ihre Oberfläche der 
Duschrinne das gleiche Oberflächenniveau aufweist 
wie der umgebende Trockenraumboden.

[0006] Die bekannte Fliesenmuldenanordnung in 
der Ablaufrinne der Duschrinne ist aufwändig und hy-
gienisch nicht einwandfrei. Das Anschweißen der Ab-
standhalterelemente ist kompliziert und kosteninten-
siv und kann zum Verziehen des Muldenkörpers füh-
ren. Ein verzogener Muldenkörper ist meist un-
brauchbar, weil er vom Bodenniveau überstehende 
Anstoßkanten bildet. Das Sauberhalten des Ablauf-
rinnensystems ist problematisch, weil die Zonen der 
angeschweißten Abstandhalterelemente sich nur 
sehr schwer gründlich reinigen lassen und Schmutz-
fangecken bilden können. Außerdem können beim 
Drauftreten auf die Rinnenmulde Klappergeräusche 
od. dgl. Geräusche entstehen, wenn die Fliesenmul-
de nicht einwandfrei eingepasst ist und durch Kippbe-
wegungen Abstandhalteelemente gegen eine Wan-
dung der Ablaufrinne stoßen.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist, eine Duschrinne 
bzw. ein Duschbodenrinnensystem mit Duschboden-
ablaufrinne und integrierter Fliesenmulde für boden-
gleiche Duschbodenkonstruktionen zu schaffen, die 
bzw. das einfach herstellbar, einfach zu montieren 
und leicht zu reinigen ist. Außerdem sollen ein Ver-
ziehen der Fliesenmulde und möglichst auch Klap-
pergeräusche vermieden werden.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des 
Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der 
Erfindung werden in den von diesen Ansprüchen ab-
hängigen Unteransprüchen gekennzeichnet.

[0009] Die Erfindung sieht demgemäß einen tragen-
den, positionierenden und Abstand haltenden sowie 
jederzeit entfernbaren Stützgerüstunterbau (Skelett) 
zwischen der Ablaufrinne und der Fliesenmulde der 
Duschrinne vor, der aus wenigen einfach herstellba-
ren und einfach montierbaren Stützgerüstteilen aus 
Kunststoff ausgebildet ist. Auf diesem Stützgerüstun-
terbau lagert die Fliesenmulde unverrückbar, wobei 
das Gerüst die Fliesenmulde derart positioniert, dass 
stirnseitig und längsseitig vertikale sowie unterseitig 
horizontale durchgehende Ablaufspalten zwischen 
der Fliesenmulde und der Ablaufrinne frei bleiben für 
den staufreien Abfluss des Duschabwassers, so 
dass keine Überschwemmungsgefahr für den Tro-
ckenraum außerhalb des Duschbodenbereichs bzw. 
Nassraumbereichs besteht. Dabei können form-
schlüssige Lagerungen sowie formschlüssige Be-
grenzungselemente gegen Verrücken als auch klem-
mende und/oder rastende Lagerungen und Begren-
zungselemente zweckmäßig sein.
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[0010] Anhand der Zeichnungen wird die Erfindung 
im folgenden beispielhaft näher erläutert. Es zeigen:

[0011] Fig. 1 eine Stirnansicht einer Fliesenmulde 
mit einer ersten Ausführungsform eines Stützgerüst-
unterbaus;

[0012] Fig. 2 eine Draufsicht auf den Stützgerüstun-
terbau nach Fig. 1;

[0013] Fig. 3 eine Seitenansicht des Stützgerüstun-
terbaus mit einem Stirnbereich der Fliesenmulde;

[0014] Fig. 4 eine Stirnansicht einer Fliesenmulde 
mit einer zweiten Ausführungsform eines Stützgerüs-
tunterbaus;

[0015] Fig. 5 eine Draufsicht auf den Stützgerüstun-
terbau nach Fig. 4;

[0016] Fig. 6 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Verbindungsstegs für zwei Auflagestege des 
Stützgerüstunterbaus gemäß Fig. 4;

[0017] Fig. 7 eine Seitenansicht von mit Verbin-
dungsstegen aneinandergereihten Auflagestegen 
des Stützgerüstunterbaus mit einem Teilbereich einer 
Fliesenmulde;

[0018] Fig. 8 eine Draufsicht auf die aneinanderge-
reihten Auflagestege des Stützgerüstunterbaus nach 
Fig. 7 ohne Fliesenmulde;

[0019] Fig. 9 eine Draufsicht auf eine dritte Ausfüh-
rungsform eines Stützgerüstunterbaus;

[0020] Fig. 10 eine Seitenansicht von aneinander-
gereihten Auflagestegen des Stützgerüstunterbaus 
nach Fig. 9 mit endseitigen Abstandhaltekappen und 
mit einem Teilbereich einer Fliesenmulde;

[0021] Fig. 11 eine Draufsicht auf die aneinander-
gereihten Auflagestege des Stützgerüstunterbaus 
nach Fig. 9 ohne Fliesenmulde;

[0022] Fig. 12 eine Draufsicht auf eine vierte Aus-
führungsform eines Stützgerüstunterbaus;

[0023] Fig. 13 eine Draufsicht auf den in zwei Teile 
geteilten Stützgerüstunterbau nach Fig. 12.

[0024] Eine erste Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Stützgerüstunterbaus weist – in der Stirn-
ansicht der Fliesenmulde betrachtet (Fig. 1) – eine 
H-förmige Stützbrücke 1 aus Kunststoff auf, die – in 
der Einbaulage betrachtet – einen horizontalen, sich 
quer zur Längserstreckung einer Fliesenmulde 6 er-
streckenden Tragsteg bzw. Auflagesteg 2 mit jeweils 
endseitig angeordneten vertikal nach unten ragen-
den Stützfüßen 3 als Brückenpfeiler und vertikal nach 

oben ragenden Haltearmen 4 aufweist.

[0025] Die Stützfüße 3 und die auch als seitliche Ab-
standhalteelemente für die Fliesenmulde in der Ab-
laufrinne dienende Haltearme 4 sind zweckmäßiger-
weise sich vertikal gegenüberliegend angeordnet, 
woraus in Kombination mit dem Auflagesteg 2 die 
H-Form resultiert, die aber nicht zwingend vorliegen 
muss.

[0026] Auf dem Auflagesteg 2 lagert z. B. form-
schlüssig die Bodenwandung 5 einer im Querschnitt 
U-förmigen Fliesenmulde 6 aus Edelstahl oder 
Kunststoff, während die Haltearme 4 an den Seiten-
wandungen 7 der Fliesenmulde 6, vorzugsweise 
ebenfalls formschlüssig, anliegen. Dabei weisen die 
Haltearme 4 im oberen Endbereich einwärts, d. h. 
zum Innenraum der Fliesenmulde hin vorspringende 
Haltenasen 8 auf, die zweckmäßigerweise form-
schlüssig in entsprechende in den Seitenwandungen 
7 vorgesehene Haltelöcher (nicht mit Bezugszeichen 
versehen) greifen.

[0027] Die Stützfüße 3 sitzen auf der Bodenwan-
dung 9 einer Ablaufrinne 10 aus Edelstahl oder 
Kunststoff auf, deren Seitenwandungen 11 die Stütz-
füße 3 und vorzugsweise auch die Haltearme 4 z. B. 
formschlüssig umgeben.

[0028] Aufgrund dieser Anordnung des Stützgerüst-
unterbauelements aus Stützbrücke 1 und Haltelö-
chern in den Seitenwandungen 7 der Fliesenmulde 6
ist die Fliesenmulde 6 seitlich und relativ zur Stütz-
brücke 1 in Längsrichtung nicht verrückbar. Die zwi-
schen den Seitenwandungen 7 der Mulde 6 und den 
Seitenwandungen 11 der Ablaufrinne 10 sitzenden 
Haltearme 4 gewährleisten einen Abstand zwischen 
der Fliesenmulde 6 und der Ablaufrinne 10, während 
die Stützfüße 3 einen Abstand zwischen der Boden-
wandung 5 der Fliesenmulde 6 und der Bodenwan-
dung 9 der Ablaufrinne 10 bedingen.

[0029] Zur unverrückbaren Lagerung der Fliesen-
mulde 6 in Längsrichtung der Ablaufrinne 10 und zum 
Abstand halten ist stirnseitig am Auflagesteg 2, vor-
zugsweise in der Längsmitte des Auflagestegs 2, 
mindestens ein sich horizontal und rechtwinklig zum 
Auflagesteg erstreckender Abstandhaltestift 12 als 
stirnseitiges Abstandhalteelement für die Fliesenmul-
de angeformt, der die Stirnseite der Fliesenmulde 6
ein Stück überragt und gegen die Stirnwandung 13
der Ablaufrinne 10 stößt oder, sofern die Ablaufrinne 
10 keine Stirnwandung aufweist, gegen die benach-
barten Fußbodenelemente 14 stößt. Auf diese Weise 
wird ein Abstand zwischen der Stirnseite der Fliesen-
mulde 6 und der Stirnwandung 13 der Ablaufrinne 10
oder dem Fußbodenelement gewährleistet.

[0030] Mit diesem Stützgerüstunterbau wird die 
Fliesenmulde 6 unverrückbar und auf stirnseitigen 
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sowie längsseitigen und bodenseitigen Abstand in 
der Ablaufrinne 10 abgestützt gelagert, wobei zwi-
schen der Bodenwandung 9 der Ablaufrinne 10 und 
der Bodenwandung 5 der Fliesenmulde 6 sowie dem 
Auflagesteg 2 ein horizontaler Fließspalt 15a, zwi-
schen den Seitenwandungen 7 der Fliesenmulde 6
und den Seitenwandungen 11 der Ablaufrinne 10 ein 
vertikaler Fließspalt 16a und stirnseitig zwischen der 
Stirnseite der Fliesenmulde 6 und der Stirnwandung 
13 der Ablaufrinne 10 ein vertikaler Fließspalt 17a für 
von der Fußbodenfläche des Duschraums abfließen-
des Wasser gebildet werden.

[0031] Zweckmäßigerweise sind mehrere Stützteile 
bzw. Stützbrücken 1 auf die Länge der Fliesenmulde 
6 verteilt unter der Fliesenmulde angeordnet, so dass 
die Fliesenmulde 6 in Längsrichtung mehrfach auf 
der Ablaufrinnenbodenwandung 9 hoch belastbar ab-
gestützt ist.

[0032] Eine weitere beispielhafte Ausführungsform 
der Erfindung sieht Stützbrücken 1 vor, deren Aufla-
gesteg 2 wie bei der Ausführungsform nach den 
Fig. 1 bis Fig. 3 ausgebildet ist, wobei jedoch beid-
seits des Auflagestegs 2 der Stützbrücke 1 ein Ab-
standshaltestift 12, 12a angeordnet ist (Fig. 4 bis 
Fig. 8).

[0033] Die Abstandhaltestifte 12, 12a sind z. B. etwa 
halb so lang wie der Auflagesteg 2. Die Haltearme 4
sind ohne Haltenasen 8 ausgebildet, so dass die Flie-
senmulde 6 demgemäß keine Haltelöcher aufzuwei-
sen braucht (siehe Fig. 4).

[0034] An den freien Enden der Abstandhalterstifte 
12, 12a sind Steckverbindungselemente z. B. in Form 
einer Steckverbindungszunge 15 angeformt.

[0035] Die Stützbrücken 1 werden beim Einbau an-
einander gereiht, wobei zwischen den Abstandhal-
testiften 12, 12a jeweils ein Verbindungssteg 16 z. B. 
aus Kunststoff angeordnet ist, der jeweils endseitig 
eine passende Steckverbindungsbuchse 17 für die 
Steckverbindungszungen 15 aufweist, so dass eine 
Steckverbindung aus Steckverbindungselementen 
gebildet werden kann (Fig. 7, Fig. 8). Mit dieser Mög-
lichkeit der Aneinanderreihung von Stützteilen 1 kann 
der Gerüstunterbau der Länge einer Fliesenmulde 6
angepasst werden, wobei zweckmäßigerweise stirn-
seitig eine Endkappe 18 vorgesehen ist, die eine 
Steckverbindungsbuchse aufweist, in die die Steck-
verbindungszunge 15 eines Abstandhaltestifts 12, 
12a einsteckbar ist. Vorzugsweise ist die verlängern-
de Verbindungsleiste 16 als Rohr ausgebildet, des-
sen Durchgangskanal durchgehend die periphere 
Raumform der Buchse 17 aufweist. Durch Kürzung 
zumindest eines Verbindungsstegs 16 kann die Rei-
he der Stützbrücken 1 auf einfache Weise der Länge 
einer Fliesenmulde 6 angepasst werden, wobei je-
weils stirnseitig die Abstandhaltestifte 12, 12a mit ei-

nem Anschlagelement z. B. einer Endkappe 18 be-
setzt werden können, gegen die die Fliesenmulde an-
stößt und die an der Stirnwand 13 der Ablaufrinne 10
anliegt und so den Abstand zwischen der Fliesenmul-
de 6 und der Ablaufrinne 10 stirnseitig bewirkt. Dabei 
ist die Dicke „d" der Kappen 18 so bemessen, dass 
die Kappen – jeweils anstoßend zwischen der Stirn-
wandung der Fliesenmulde 6 und der Stirnwandung 
13 der Ablaufrinne 10 oder der Stirnfläche der be-
nachbarten Bodenwandung 14 sitzend – wie die Hal-
tearme 4 den Abstand für den Fließspalt 17a gewähr-
leisten, indem die Fliesenmulde 6 stirnseitig jeweils 
an die Kappe 18 anstößt und dadurch die Fliesenmul-
de 6 in Längsrichtung unverrückbar abgestützt ist, 
sowie der Spalt 17a gebildet wird (nicht dargestellt).

[0036] Eine dritte beispielhafte Ausführungsform 
der Erfindung sieht eine Steckverbindung der Stütz-
brücken 1 untereinander mit Steckverbindungsele-
menten vor (Fig. 9 bis Fig. 11). Demgemäß weist z. 
B. der Abstandshaltestift 12 das eine Steckverbin-
dungselement z. B. eine Steckverbindungszunge 15
auf, und im Auflagesteg 2 ist dafür das Gegensteck-
verbindungselement z. B. eine für die Steckverbin-
dungszunge 15 passende Steckverbindungsbuchse 
19 vorgesehen. Für die unverrückbare Lagerung der 
Fliesenmulde 6 in der Ablaufrinne 9 in Längsrichtung 
können bei dieser Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Stützgerüstunterbaus ebenfalls Abstandhal-
teelemente z. B. einendig eine auf den Abstandhal-
testift 12 aufsteckbare Endkappe 18 und anderendig 
ein in die Steckbuchse 19 einsteckbares hakenförmi-
ges Distanzelement 20 vorgesehen sein (Fig. 10), 
wobei z. B. das Distanzelement 20 am freien Ende ei-
nen das Steckverbindungselement 15 aufweisenden, 
mit den Abstandhaltestiften 12 fluchtenden Distanz-
stift 21 und ein rechtwinklig nach oben gerichtetes 
Abstandhaltearmelement 22 aufweist, dessen Dicke 
z. B. der Dicke „d" der Endkappe 18 entspricht und 
das die gleiche Aufgabe erfüllt wie eine Endkappe 18.

[0037] Eine vierte Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Gerüstunterbaus sieht ein einteilig 
hergestelltes bzw. geformtes Grundgerüst bzw. Ske-
lett 2a aus einer Vielzahl einteilig fest aneinanderge-
reihter, jeweils über einen Abstandhaltesteg 12b in 
fester einteiliger Verbindung stehende Stützbrücken 
1 mit Auflagestegen 2 und Haltearmen 4 sowie Stütz-
füßen 3 vor (Fig. 12), dessen Länge der Länge einer 
Fliesenmulde 6 entspricht oder das länger z. B. we-
sentlich länger ist als die Länge einer Fliesenmulde 6
beträgt. Letzteres Skelett kann auf die Länge einer 
Fliesenmulde 6 abgelängt werden (Fig. 13), wobei 
ein neuer Abstandhaltestift 12 aus einem Abstand-
haltesteg 12b entsteht. Auf die Abstandhaltestifte 12
werden passende Abstand haltende Endkappen 18
gesteckt, deren Steckbuchse 18a der Raumform der 
Stifte 12 entspricht.

[0038] Diese Ausführungsform eines erfindungsge-
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mäßen Stützgerüstunterbaus ist einfach herstellbar 
und auf einfache Weise anpassbar und weist ledig-
lich zwei Stützgerüstunterbauelemente 18 und 2a
auf.

[0039] Der erfindungsgemäße Stützgerüstunterbau 
gewährleistet somit eine unverrückbare Lagerung 
und Abstützung der Fliesenmulde 6 in einer Ablauf-
rinne 9 der Duschrinne sowohl in Längsrichtung als 
auch in Querrichtung. Er besteht im Wesentlichen 
aus wenigen und unkomplizierten Einzelteilen aus 
Kunststoff, die einfach herstellbar und einfach mon-
tierbar sind. Zur Reinigung kann die Fliesenmulde 
aus der Ablaufrinne herausgenommen und können 
die Kunststoffteile von der Fliesenmulde entfernt wer-
den, so dass eine vollständige Reinigung durchge-
führt und nachher auf einfache Weise der Stützgerüs-
tunterbau wieder an die Fliesenmulde angesetzt wer-
den kann. Bei Beschädigung können die Teile des 
Stützgerüstunterbaus leicht ausgetauscht werden. 
Der modulare steckbare Aufbau gewährleistet eine 
einfache Anpassbarkeit an unterschiedliche Längen 
der Fliesenmulde mit wenig Stützgerüstteilen des 
Stützgerüstaufbaus.

Patentansprüche

1.  Duschrinne für bodengleiche Duschbodenkon-
struktionen mit einer Ablaufrinne (10) und einer Flie-
senmulde (6), in der die Fliesenmulde (6) mit belast-
baren Abstandhalteelementen, Fließspalte bildend in 
der Ablaufrinne unverrückbar positioniert auf Ab-
stand gehaltert wird, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Abstandhalteelemente als Stützgerüstunter-
bau ausgebildet sind und aus Kunststoff bestehen.

2.  Duschrinne nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stützgerüstunterbau mindes-
tens zwei jeweils stirnseitig der Fliesenmulde (6) und 
zwischen der Fliesenmulde (6) und der Ablaufrinne 
(10) angeordnete, sich quer zur Fliesenmulde (6) er-
streckende Stützbrücken (1) aufweist, auf denen die 
Fliesenmulde (6) aufsitzt.

3.  Duschrinne nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stützbrücke (1) einen hori-
zontalen Auflagesteg (2) für die im Querschnitt U-för-
mige, eine Bodenwandung (5) und zwei Seitenwan-
dungen (7) aufweisende Fliesenmulde (6) und je-
weils endseitig des Auflagestegs (2) nach unten ra-
gende, auf der Bodenwandung (9) der Ablaufrinne 
(10) stehende Brückenpfeiler bzw. Stützfüße (3) so-
wie nach oben ragende, Abstand zur Ablaufrinne (10) 
haltende, an der Fliesenmulde (6) anliegende Halte-
elemente z. B. Haltearme (4) für die unverrückbare 
seitliche Lagerung der Fliesenmulde (6) aufweist.

4.  Duschrinne nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass stirnseitig am Auflagesteg (2) ein 
sich horizontal in Richtung Stirnseite (13) der Ablauf-

rinne (10) erstreckendes Abstandhalteelement (12) 
angeordnet ist, das die Stirnseite der Fliesenmulde 
(6) ein Stück überragt.

5.  Duschrinne nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur unverrückbaren Lagerung 
der Fliesenmulde (6) in Längsrichtung der Ablaufrin-
ne (10) das Abstandhalteelement (12) gegen die 
Stirnseite (13) der Ablaufrinne (10) stößt.

6.  Duschrinne nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass 
zwischen den Seitenwandungen (7) der Fliesenmul-
de (6) und den Haltearmen (4) Haltemittel gegen eine 
relative Verschiebung der Fliesenmulde (6) in Längs-
richtung der Ablaufrinne (10) vorgesehen sind.

7.  Duschrinne nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abstandhalteelement als Ab-
standhaltestift (12) ausgebildet ist und die Haltemittel 
aus im oberen Endbereich der Haltearme (4) ange-
ordneten und einwärts vorspringenden Haltenasen 
(8) bestehen, die in entsprechend dimensionierte, in 
den Seitenwandungen (7) der Fliesenmulde (6) vor-
gesehene Haltelöcher greifen.

8.  Duschrinne nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass 
zur unverrückbaren Lagerung der Fliesenmulde (6) in 
Längsrichtung der Ablaufrinne (10) das Abstandhal-
teelement als Abstandshaltestift (12) ausgebildet ist, 
dessen freier Endbereich mit einem vertikal vorsprin-
genden Anschlagelement bestückt ist, gegen das die 
Stirnseite der Fliesenmulde (6) stößt und das an der 
Stirnseite der Ablaufrinne (10) anliegt.

9.  Duschrinne nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Anschlagelement 
und dem Abstandhaltestift (12) Steckverbindungsele-
mente vorgesehen sind.

10.  Duschrinne nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 2 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass 
mehrere Stützbrücken (1) in Längsrichtung der Flie-
senmulde (6) unter der Fliesenmulde (6) mit Abstand-
haltemitteln auf Abstand voneinander gehalten anei-
nandergereiht angeordnet sind.

11.  Duschrinne nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstandhaltemittel angeform-
te Abstandhaltestege (12b) sind.

12.  Duschrinne nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen den Auflagestegen (2) 
und den Abstandhalteelementen (12) Steckverbin-
dungselemente vorgesehen sind.

13.  Duschrinne nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beidseits der Auflagestege (2) 
Abstandhalteelemente (12, 12a) angeformt sind und 
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zwischen zwei Abstandhalteelementen (12, 12a) be-
nachbarter Auflagestege (2) eine Verbindungsleiste 
(16) angeordnet ist.

14.  Duschrinne nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen den Abstandhalteele-
menten (12, 12a) und einer Verbindungsleiste (16) 
Steckverbindungselemente (15, 17) vorgesehen 
sind.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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